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Halle, Sonnabend den 16. Juli 1859.

4Deutſchland. nBerlin, d. 14. Juli. Das Abendblatt der heutigen miniſte
riellen „Preuß. Zeitung“ meldet:

„Der am 4, d. M. von dem königlichen Bundestagsgeſandten in
die Bundesverſammlung eingebrachte Antrag, welcher dahin ging

daß der Anſchluß des 9. und 10. Bundeskorps an die Auſſtellun
gen der preußiſchen Armeen am Mittel und Niederrhein beſchloſ
ſen, ferner die Oberleitung auch über das aufzuſtellende 7. und 8.
Bundeskorps an Preußen übertragen endlich das Reſervekontingent
dieſer vier Bundeskorps und der Reſerve Jnfanteriediviſion in Marſch

bereitſchaft geſetzt werde, iwird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von der königlichen Re
gierung zurückgezogen werden und iſt dieſerhalb die erforderliche Wei

ſung bereits nach Frankfurt ergangen uDer Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feldmarſchall Fürſt. Windiſch
grätz, der ſich geſtern bei den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaf
ken verabſchiedete, kehrt mit ſeinen Begleitern heute nach Wien zu
rück. Zu der Miſſion des Fürſten bringt eine Correſpondenz der

K. Z. einen bezeichnenden Nachtrag. Oeſterreich ließ durch ihn er
klären, es werde ſich gegen Frankreich und Sardinien bis auf den letz
ten Mann ſchlagen; es ſtellte ſich alſo außerordentlich entſchloſſen es
gab die von ihm gebotene Allianz als eine ſehr verläßliche, und doch
iſt jetzt gewiß, das es gleichzeitig mit Frankreich verhandelte.

Das Lehr Infanterie Bataillon, welches heute auseinandergehen
ſollte, hat in Folge der Siſtirung der Truppenmärſche Befehl zum

Zuſammenbleiben erhalten. SDer Miniſter des Jnnern, Graf v. Schwerin hat bei ſeinem
Amtsantritte folgende Cirkularverfügung an ſämmtliche Ober Präſi
denten Regierungs Präſidenten und den hieſigen Polizei Präſiden
ten erlaſſen„Se. königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen haben wie Ew. c. be
reits bekannt geworden, mich zum Miniſter des Jnnern zu ernennen geruht und habe
ich in Folge deſſen mit dem heutigen Tage die Geſchäfte dieſes Amtes übernommen.
Jndem Ew. c. ich hiervon ergebene Mittheilung mache und Sie erſuche auch den
königlichen Regierungen den Herren Landräthen und den übrigen Behörden der Jh
rer Verwaltung anvertrauten Provinz Kenntniß davon zu geben darf ich die ver
trauensvolle Erwartung hinzufügen daß Ew. 2c. mir Jhre loyale Unterſtützung in
dem Beſtreben werden zu Theil werden laſſen den mir bei meiner Ernennung kund
gegebenen Allerhöchſten Jntentionen Genüge zu leiſten auf der Grundlage unſeres
verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes, eine ſtrenge gewiſſenhafte, unparteiiſche und hu
mane Handhabung der Geſetze aufrecht zu erhalten reſp. herbeizuführen. Eine Ver
waltung die die ſittlichen Elemente des Staatslebens, Gemeinſinn und Rechts
achtung zu beleben und zu pflegen ſich angelegen ſein läßt, wird damit zugleich
den ſicherſten Boden gewinnen für die ihr nöthige Autorität. Sie wird dann auch
da, wo ihr die Pflicht gebietet, den ganzen Ernſt des Geſetzes zur Aufrechthaltung
der Ordnung ſo wie zur Verhütung und Verfolgung des Unrechts und des Verbre
chens, zur Geltung zu bringen, der Zuſtimmung aller Wohlgeſinnten gewiß ſein kön
nen. Je ernſter für unſer Vaterland gegenwärtig die Zeit iſt und je größer die
Anforderungen ſind, die die nothwendig gewordene Aufbietung eines großen Theils
der Wehrkraſt des Landes und die damit in Verbindung ſtehenden Maßnahmen erhei
ſchen deſto nothwendiger iſt, wie Ew. e. gewiß mit mir überzeugt ſind, ein that
kräftiges umſichtiges Zuſammenwirken nicht nur aller Behörden der innern Verwal
tung untereinander, ſondern auch mit den Militairbehörden. Wie ich mir ſelbſt die
ſelbe ſtets zur Pflicht machen werde, ſo kann ich gewiß voraueſetzen, daß auch die
ſämmtlichen Behörden des meiner Verwaltung anvertrauten Reſſorts dieſer Verpflich
tung ſtets eingedenk ſein werden. Wir werden dadurch weſentlich dazu beitragen kön
nen, einerſeits den unvermeidlichen Druck der Opfer, die vom Lande gefordert werden
müſſen, zu erleichtern andererſeits der patriotiſchen Hingebung für die großen Inter
eſſen des Vaterlandes Anhalt und Nahrung zu geben. Berlin, den 16. Juli 1859.
Der Miniſter des Jnnern. (gez.) Graf von Schwerin.

Die Nachricht des Waffenſtillſtandes und des Friedens hat hier
um ſo größere Freude erregt als unſere Lage ſehr ſchwierig zu wer
den anſing. Unſere ganze Mobilmachung, ſammt den damit verbun
denen Vermittlungsplanen beruhte auf der Vorausſetzung, daß Deutſch
land die Leitung der diplomatiſchen und militairiſchen Bewegungen
einfach in Preußens Hand legen und ihm die Vertretung ſeiner Jnter

Hierzu eine Heilage.

S e e e ceſſen übergeben würde. Dieſe weſentliche Vorausſetzung zeigt ſich jetzt
leider als unbegründet der öſterreichiſche Antrag in Frankfurt über
den ſich ſelbſt die Preußiſche Zeitung mit tiefer Bitterkeit ausläßt,
zerſtört mit Einem Schlage alles, was unſere Regierung aufgebaut
und eingeleitet hatte; denn wenn auch die Entſcheidung des Bundes
noch nicht vorliegt, ſo iſt es doch nun auch den kindlichſten Gemüthern
klar geworden, daß auf ein hingebendes Entgegenkommen der deutſchen
Mächte nicht zu rechnen iſt. Nach allen ſeinen Anſtrengungen und
Opfern ſieht Preußen ſich mit Mißtrauen und Kälte zurückgewieſen
denn das Anerbieten ber Bundesfeldherrn Stelle für den Prinzen iſt
ganz unannehmbar, um nicht zu ſagen: beleidigend. Und ſo iſt es
ein Glück, daß gerade jetzt ein Ereigniß eintritt, wodurch die vor
auszuſehenden unerquicklichen Erörterungen in Frankfurt ihre Bedeu
tung verlieren.

Karlsruhe, d. 14. Juli. (Tel, Dep.) Geſtern wurde die Sei
tens des Papſtes erfolgte Aufhebung der wäbrend des Konflikts über
verſchiedene Perſonen verhängten Exkommunikation von den Kanzeln
verkündet.

Wiesbaden d. 14. Juli. (Tel. Dep.) Prinz Nikolaus iſt
aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier hierher zurückgekehrt.

Wien, d. 12. Juli. Die ſchnelle Einigung der Kaiſer Napo
leon und Franz Joſeph über die Friedenspräliminarien hat in Wien,
wie überall, die größte Ueberraſchung hervorgerufen. Daß in die Ab
tretung der Lombardei öſterreichiſcherſeits gewilligt wurde, müßte ſchon
deshalb in der Hauptſtadt einiges Staunen erregen als die wiener
Blätter am Tage vor dem Bekanntwerden der Friedensbedingungen
der offiziellen „Gazzetta di Venezia“ eine Schilderung entlehnt hat
ten, welche die franzöſiſche Armee in der allertraurigſten Verfaſſung,
nämlich mit ägyptiſcher Augenkrankheit und verheerendem Typhus über
den Mincio zurückverſetzte. Die wiener Blätter fügen ſich in die Noth
wendigkeit, den Friedensbedingungen die günſtigſte Seite abzügewin
nen, und zwar auf Koſten der neutralen Mächte. Für den öſter
reichiſchen Antrag am Bundestage eröffnen von den Wiener Blättern
heute vorläufig die „Oſtd. Poſt“ und die „Preſſe“ den Feldzug;
letztere geſteht wenigſtens zu, daß der Oberbefehlshaber der Bundes
armee ſich zum Bunde wie jeder kommandirende General zu ſeinem
Souverän verhalte, die Erklärung der „Preuß. Ztg.“ (die übrigens
erſt in einem telegraphiſchen Auszuge hier bekannt iſt) unterſcheide ſich
nicht weſentlich von einer Losſagung Preußens vom deutſchen Bunde.
Die „Oſtd. P.“ fällt mit zwei ſehr heftigen Artikeln über die preu
ßiſche Bundespolitik her. Die offizielle „Prager Ztg. enthält
in einer Berliner Korreſpondenz folgende Mittheilung: Es ſcheint
keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß die Miſſion des Fürſten
Windiſchgrätz nach Berlin einem letzten Verſuch gegolten hat, Preu
ßen zum thatkräftigen Eingreifen in den Gang der Ereigniſſe zu be
wegen. Verſchiedene Anzeichen laſſen entnehmen, daß ſeine Berichte
über die einſtweilige Ausſichtsloſigkeit ſolcher Bemühungen, in Verona
den Entſchluß hervorgerufen haben, den Weg der direkten Verſtändi
gung mit dem Kaiſer Napoleon zu betreten.

Jtalien.
Der bereits auszüglich erwähnte Armeebefehl des Kaiſers von

Oeſterreich (ſ. geſtr. Beilage) lautet nach einer heute vorliegenden
Depeſche

„Geſtützt auf Mein gutes Recht bin Jch in den Kampf für die
Heiligkeit der Verträge getreten, zählend auf die Begeiſterung Meiner
Völker, auf die Tapferkeit Meines Heeres und auf die natürlichen
Bundesgenoſſen Oeſterreichs. Meine Völker fand Jch zu jedem Opfer
bereit, die blutigen Kämpfe haben der Welt den Heldenmuth und die
Todesverachtung Meiner braven Armee erneuert gezeigt, die in der
Minderzahl kämpfend nachdem Tauſende von Ofſtzieren und Solda



ten ihre Pflichttreue mit dem Tode beſiegelt, ungebrochen an Kraft
und Muth der Fortſetzung des Kampfes freudig entgegenſteht. Ohne
Bundesgenoſſen weiche Jch nur den ungünſtigen Verhältniſſen der Po
litik, denen gegenüber es Mir vor Allem zur Pflicht wird das Blut
Meiner Soldaten, ſowie die Opfer Meiner Völker nicht erfolglos in
Anſpruch zu nehmen. Ich ſchließe Frieden, ihn auf die MincioLinie
baſirend. Aus vollſtem Herzen danke Jch Meiner Armee, ſie hat Mir
auf s Neue gezeigt, wie unbedingt Jch bei künftigen Kämpfen auf ſie
rechnen kann.“

Der Pariſer „Moniteur“ veröffentlicht eine Proklamation,
welche der Kaiſer Napoleon unterm 12. Juli zu Valeggio an die Ar
mee erlaſſen hat. Dieſelbe lautet im Weſentlichen

„Soldaten! Die Grundlagen des Friedens ſind feſtgeſtellt. Der
Hauptzweck des Krieges iſt erreicht. Italien wird zum erſten Male
eine Nation die Conföderation wird in einem Bündel die Glieder
derſelben Familie vereinigen. Venetien verbleibt unter dem öſterreichi
ſchen Scepter, es wird nichts deſto weniger eine italieniſche Provinz
ſein. Die Vereinigung der Lombardei mit Piemont ſchafft uns einen
mächtigen Verbündeten, der ſeine Unabhängigkeit uns verdankt. Die
außerhalb der Bewegung gebliebenen Regierungen werden die Noth
wendigkeit heilſamer Reformen erkennen. Italien iſt fortan Herr über
ſeine Geſchicke; es hat ſich nur ſelbſt die Schuld beizumeſſen, wenn
es nicht regelmäßig auf der Bahn der Ordnung und Freiheit fortſchrei
tet. Jhr werdet bald nach Frankreich zurückkehren. Das Vaterland
wird mit Dankbarkeit Soldaten aufnehmen, die binnen zwei Mona
ten Piemont und die Lombardei befreit und einzig und allein Halt
gemacht haben, weil der Kampf Verhältniſſe anzunehmen drohte, die
mit den Jntereſſen nicht mehr im Einklange ſind, welche Frankreich
bei dieſem furchtbaren Kriege hatte. Seid daher ſtolz auf eure Erfolge
und die erlangten Reſultate, ſo wie, daß ihr Kinder dieſes Frankreichs
ſeid, das ſtets die große Nation ſein wird, ſo lange es ein Herz ha
ben wird, edle Aufgaben zu verſtehen, und Männer wie ihr, um ſie
zu vertheidigen.“

Eine Korreſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“ aus Padug vom
7. Juli bringt über das Verhältniß des Verluſtes der einzelnen grö
geren Schlachtordnungs Abtheilungen der öſterreichiſchen Armeen vom
24. vorigen Monats folgende Detail Angaben die manchen nicht un
intereſſanten Rückſchluß geſtatten. Es verlor an jenem Tage 1) das
Eentrum an Todten: 2 Stabs- und Ober- Offiziere 33 Subaltern
Sffiziere; 732 Mann an Verwundeten: 15 Stabs- und Ober Offi
ziere 146 Subaltern-Offiziere; 3204 Mann 2) der linke Flügel:
an Todten: 5 Stabs- und Ober-Offiziere; 34 Subaltern Offiziere
1062 Mann an Verwundeten 28 Stabs und Ober- Offiziere 348
Subaltern Offiziere 4233 Mann. Die Verluſte, welche der linke
Flügel erlitt, betragen alſo an Offizieren todten ſowohl wie verwun
deten, ſo ziemlich das Doppelte, an Mannſchaft um ein gutes Drit
tel mehr. Das Verhältniß der gefallenen Offiziere, einſchließlich der
Stabsoffiziere, zu der gefallenen Mannſchaft ſtellt ſich im Centrum
ſowohl wie am linken Flügel, wie 1:20 heraus, ſomit ſo ziemlich
als daſſelbe, wie es im Feldzuge bisher beobachtet worden. An ver-
wundeten Offizieren kommt im Centrum auf je 27 Verwundete von
der Mannſchaft am linken Flügel auf je 11 von derſelben einer.
Faßt man dieſe Verhältniſſe zuſammen, ſo ſtellt ſich heraus, daß
durchſchnittlich auf je 20 Todte und auf je 28 bis 28 Verwundete
von der Mannſchaft 1 Offizier entfällt und ſomit die aufgeſtellte Be
hauptung daß in dieſem Kriege öſterreichiſcherſeits verhältnißmäßig
mehr Oſſiziere als Mannſchaft fallen eine vollkommen richtige ſei.
Während nämlich der Verluſt der verwundeten Offiziere im Verhält
niß zu jenem der Mannſchaft nur etwa 3 Prozent beträgt, beläuft
der der Todten ſich auf volle 5 Prozent. Erlauben Zahlen in ſolchen
Dingen ein Urtheil, ſo iſt jenes, welches ſich hieraus ergiebt, für die
öſterreichiſchen Offiziere nur ein in hohem Grade ehrenvolles. Jnter
eſſant iſt, ſchlietzt dieſer Korreſpondent ſeine Mittheilungen, noch eine
Erſcheinung die mir bereits oft erzählt worden, deren ich jedoch im
mer wieder zu erwähnen vergeſſen. Regelmäßig nämlich finden ſich
die Todten auf öſterreichiſcher Seite auf dem Schlachtfelde nur einzeln
und zerſtreut, höchſtens zwei nebeneinander liegen. Die gefallenen
Franzoſen und Sarden dagegen liegen in wirren Gruppen und Hau
fen neben und übereinander, ſo daß nicht ſelten die Bewegungen der
dieſſeitigen Vorrückenden oder Weichenden durch ſie behindert worden.
Faſfen die Oeſterreicher ihrer immer eine Gruppe gemeinſchaftlich aufs
Korn, um in den Ketten und Reihen Breſche zu legen, oder räumen
die Franzoſen ihre Todten ſogleich zu ſolchen Menſchenbarrikaden auf?“

Aus Rom vom 9. Juli wird berichtet: Es iſt zwiſchen dem ſar
diniſchen Geſandten und dem Cardinal Staatsſekretär zu lebhaften

„Fhriftlichen wie mündlichen Erklärungen über die politiſche Haltung
gekommen, welche verſchiedene ſardiniſche Conſular Agenten zur Feier
der Siege der Alliirten beobachteten und darüber mit den päpſtlichen
Behörden in Conflikt kamen. So hat es vorzüglich das Mißfallen
Victor Emanuels erregt, was zu Fermo vorfiel. Der ſardiniſche Con
ſul ſteckte bei der Nachricht von dem Ausgange der Schlacht bei Sol
ferino außer der eigenen Fahne auch die nationale Tricolore auf. Ein
Polizeimann erſchien in ſeiner Abweſenheit und verlangte das Einzie
hen der Fähnen, deren Aushängen in einem neutralen Lande eine Oe
monſtration ſei, und da die anweſenden Bedienten es verweigerten,
übernahm er ſelbſt das Geſchäft. Der Geſandte fordert nun Genug-
thuung, die man aber hier nicht ſchuldig zu ſein glaubt. Dagegen
hat Cardinal Antonelli dem Eonte della Minerva eine Liſte von Be
ſchwerden über die von ſardiniſchen Unterthanen in der Romagna ge
leitelen politiſchen Attentate gegen die päpſtliche Regierung übergeben
laſſen und ſofortiges Einſchreiten dagegen verlangt Conte della Mi
nerva bereitete ſich ſchon geſtern zur Abreiſe vor.

Ueber die Militair- Revolte in Neapel enthält eine Depeſche
vom 9. Juli Folgendes: „IJn der vorigen Nacht empörte ſich eine An
zahl Schweizer in den Caſernen, tödtete den Oberſten des 4. Regi-
ments, ſo wie mehrere Offiziere, und wandte ſich dann nach dem kö
niglichen Palaſte. Allein ein Bataillon Jäger und ein Regiment Hu
ſaren warfen ſie nach dem Marsfelde zurück. Dort ließ ſie der Di
viſions- Commandant umzingeln und zur Uebergabe auffordern. Sie
antworteten jedoch durch eine Gewehrſalve, welche den General ver
wundete und etwa zwanzig Mann tködtete. Der General ließ hierauf
mit Kartätſchen ſchießen; 75 wurden getödtet und 233 verwundet.
Heute ſind die Schweizer Regimenter conſignirt, die Schuldigen ſind
verhaftet und die Unzufriedenen eingeſchifft worden.

Frankreich.
Paris, d. 13. Juli. Wie der „Independance Belge“ von hier

geſchrieben wird, hatte man in den auswärtigen Geſandtſchaften auch
nicht die leiſeſte Ahnung von den diplomatiſchen Vorgängen in den
Hauptquartieren der beiden Kaiſer die telegraphiſche Depeſche des
Kaiſers Napoleon an die Kaiſerin kam als ſie an der Börſe ange
ſchlagen wurde, ſämmtlichen Geſandten in Paris wie ein Blitz aus
blauem Himmel. Auch im franzöſiſchen Publikum war der erſte Ein
druck eine unangenehme Ueberraſchung, ja, gewiſſer Maßen eine „Ent
täuſchung““ die Leſer der an den Straßenecken angeſchlagenen Depe-
ſche meinten das Ergebniß, womit der Kaiſer ſich habe abfinden laſ-
ſen, ſei zu klein im Vergleich zu den Opfern, und widerſtreite auch
den erweckten Erwartungen und Zuſagen, daß Oeſterreich vollſtändig
aus Italien vertrieben werden ſolle. Uebrigens tritt die pariſer Preſſe
bis jetzt noch ſehr vorſichtig auf. Nach Einigen ſoll der Kaiſer
morgen, nach Andern erſt nach dem Freitag oder Sonnabend in Paris
eintreffen. Es beſtätigt ſich, daß derſelbe vor der Hand incognito nach
Paris kommt. Später wird er an der Spitze ſeiner Garde ſeinen
feierlichen Einzug halten. Was in FJtalien noch beſonders Unzufrie
denheit erregen dürfte, iſt der Umſtand, daß der Großherzog von Tos-
cana und die Herzoge von Parma und Modena ihre Throne zurück
erhalten. Die hieſige republikaniſche Partei iſt höchſt unzufrieden über
das Zuſtandekommen des Friedens von Villafranca. Das „Siècle““
donnerte ſogar geſtern gegen denſelben, brachte aber auf Anrathen der
Polizei dieſen Artikel in ſeiner pariſer Ausgabe nicht, denn Herr Ha
vin nimmt nur den Mund voll, wenn er ſicher iſt, höchſten Ortes
keinen zu großen Anſtoß zu erregen. Dem Vernehmen nach hat
der Kaiſer Franz Joſeph dem Kaiſer Napoleon unter Anderm zuge
ſagt, daß die ſterblichen Ueberreſte des Herzogs von Reichſtadt nach
Paris gebracht werden ſollen. Ganz Paris war geſtern feſtlich ge
ſchmückt und auf's Glänzendſte erleuchtet. Auf den Boulevards be
merkte man viele öſterreichiſche Fahnen, doch herrſchte im Ganzen we
nig Begeiſterung unter den Zahlloſen, die ſich auf den Straßen her
umtrieben. Heute Morgens war das diplomatiſche Corps in
St. Cloud, um die Kaiſerin zur Wiederherſtellung des Friedens zu
beglückwünſchen.

Paris, d. 13. Juli. Die Beurtheilung des von den beiden
Kaiſern gemachten Friedens iſt noch nicht entſchieden im Sinne einer
begeiſterten Zuſtimmung ausgeprägt. Die Anſichten ſind getheilt. Es
läßt ſich übrigens nicht läugnen, daß die Mehrzahl auf andere Re
ſultate gefaßt war, als die, welche die telegraphiſche Depeſche von
geſtern ſummariſch anzeigte. Man findet ſich namentlich ſchwer in die
Möglichkeit zurecht, wie bei den im Frieden von Villafranca getroffe
nen Territorial Beſtimmungen ein italieniſcher Staatenbund mit Aus
ſicht auf Beſtand und Gedeihen conſtituirt werden ſoll. Man bezwei
felt hier, daß bei der Schnelligkeit, mit welcher der Friede abgeſchloſ
ſen und unterzeichnet wurde, die weſentlichen Grundzüge des Födera
tiv Syſtems fixirt werden konnten, ohne daß ein offenbarer Wider
ſpruch zwiſchen den Beſtimmungen des Friedens Vertrages und den
von dem Kaiſer Napoleon III. den Jtalienern gemachten Verheißungen
einer Selbſtconſtituirung ihrer inneren Angelegenheiten entſtehe. Zu
nächſt harrt man der Aufklärung über den Punkt, ob durch den Frie
dens Vertrag alle italieniſchen Staaten oder eine gewiſſe Kategorie
derſelben von vorn herein in den italieniſchen Staatenbund einverleibt
ſind oder ob es jedem Staate anheimgeſtellt ſein ſoll, ob er beitreten
will oder nicht. Ein zweiter Punkt, deſſen Beantwortung große Er
wartung erregt, iſt der, ob allen italieniſchen Bundesſtaaten eine
conſtitutionelle Verfaſſung und überhaupt ein Minimum von Freiheit
und Reform zugeſagt iſt, oder ob die Zweckmäßigkeit für das Eine
und das Andere der Jnitiative der betreffenden Regierung unterge
ordnet wird. Drittens wäre es ſehr weſentlich, ob die Vertretung
durch einen Bundestag eine Vertretung der einzelnen Regierungen,
wie in Deutſchland, oder eine Vertretung der einzelnen Völker ſein
werde. Man legt um ſo mehr Gewicht auf die Beantwortung dieſer
Fragen, als es davon abhangen wird, ob aus dem Frieden von
Villafranca eine dauernde Ruhe hervorgehen werde.

Ein halbofficielles Organ enthält heute folgende Betrachtungen
über den zwiſchen Frankreich und Oeſterreich abgeſchloſſenen Frieden
„Alle Welt“ ſagt dieſes Organ „ſcheint nicht ſofort die Größe
und den Vortheil des Friedens verſtanden zu haben, welchen der Kai
ſer abgeſchloſſen hat. Mit etwas Ueberlegung iſt es übrigens leicht,
ſich zu überzeugen, daß unſere Geſchichte wenige Beiſpiele eines Frie
dens darbietet, über den ſich Frankreich mehr freuen kann. Was die
PrinzipienFrage anbelangt, ſo hätte man ohne Zweifel eine radicalere
und klarere Löſung der italieniſchen Frage erlangen können aber welche
Opfer hätten nicht deshalb gebracht werden müſſen Wie viel Blut
hätte man vergießen müſſen, um Oeſterreich vollſtändig aus Jtalien
zu vertreiben! Wielchen Krieg mußte man nicht gegen Deutſchland
und dann gegen England führen, wenn der Kaiſer Napoleon durch
ſeine geſchickte Mäßigung die gegen ihn geſchmiedeten Plane nicht zu
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Schanden gemacht hätte Dieſe Plane würden jedenfalls in Aus-
führung gebracht worden ſein wenn man Oeſterreich gezwungen hätte,
die Bedingungen Preußens anzunehmen. War es nicht beſſer einen
Theil der Prinzipien aufgeben als ſo großen Gefahren Trotz zu bieten
und ſo viele Kinder Frankreichs aufzuopfern Von dem Standpunkte triotismus beſitzt.“

leon wird das Band ſeiner Verſöhnung mit Rußland ſein.
große Dinge können aus der Vereinigung der drei Kaiſer hervorgehen?
Endlich kann Jtalien, als Bundesſtaat conſtituirt, eine einige und
ſtarke Nation werden, wenn es will und den dazu nothwendigen Pa

Welche

Zwärtigen Politik aus betrachtet, iſt der gegenwärtige Friedeen Meiſterwar, a dem Kaiſer die Lobſprüche der Nachwelt ſichern

wird. Oeſterreich und Preußen ſind ſich heure feindlicher geſinnt, als
ſie es jemals waren. England erleidet durch ſeinen eigenen Fehler
eine ungeheure moraliſche. Niederlage. Oeſterreich wird ohne Zweifel
ein getreuer Bundesgenoſſe Frankreichs werden. Der Kaiſer Napo

Nr. 66,436.

Amtlicher Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 14. Juli.

Nonde Courſe. f. Brief. Geld. Z. [Brief. Geld. e Zf. Brief. GeldPreuß Freiw. Anl. 4 97 B. -Anh. L. A. u. B. 112 1111 Thüringer 1107St. Anleihe v. 18595 2 do. Lit. C. do. Prior. Obl. a 96Staats Anleihen v. do. Prioritäts 4 S 84 do. III. Serieſ4 961850, 1852, 1854, do. do. 4 96 do. IV. Serie 4 921805, 1857 a. 972/, 97 Berlin Hamburger 1101 Wilhb. (Coſ. eOd. 42 41
dito von 18564 97 97 do. Prioritäts-4 S do. (St.) Prior. 4
dito von 18534 91 do. do. II. Emiſſ. 4 e do. do. do. 5 SStaats Schuldſch. 3 83 82 Brl.Ptsd. Magd. do. Prioritäts4

Prämien Anleihe do. Prior. Obl. 4 S do. III. Emiſſion a
von 1855 à 100 3 do. do. Lit. C. 4 98 97Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 45 96 95 Ausl. Eiſenbahn
Schuldverſchreib. 3 79 Berlin Stettiner 1101 Stamm Zctien.
J. i T Privre Ob e Amſterd.- Rotterd. 4 21 1Berl. StadtObl. 4 S do. do. II. Serie a 812 82 c 72 7 Wu c ß a Kiel Altona 4do. do. 3 r Breslau Schweid Löbau gittau 4Schuldverſchr. der nitz Freiburger Ludwigsh. Bexb. 4 130Berl. Kaufmſch. 5 er (4 50 49 Mainz Ludwigsh. 4 42öln Crefelder ig F.Pfandbriefe. e vo e ne e nKur u. Neumärk. 86 95 Cöln Mindener. 3 errbr With ſt 5 e
do. do. 4 04 do. Prior. Obl. a Peſter Siaateb. b nOſtpreußiſche 3 83 83 do. do. II. Emiſſ. De ſrz D s i 153Pommerſche 3 87 87 b. do e S Zaretoje Selo e
e do. do. III. Emiſſ. ePoſenſche 4 do. do. do. a 878, Ausl. Prioritätsehe do. do. IV. Emiſſ. 79 785, Actien.S n n 86 859, Magdeb. Halberſt. Nordb. (Fr.Wilh.

S n aran- Magdeb, eWittenb. n 39 38 B. Ob J. de ſtine I W 31 do. Prioritäts 4 do. Sb. v. Meuſege e l Wänſter Hammer Oeſtr. frz. Staatsb. 50 49Weſtpreußiſche 3 79 RFiederſchl.Märk. 4 91
de 88 87 do. Prioritäts-4 S Jnländ. Fonds.jefe do. Conv. Prior. 4 ſſen Vereins8 b e. 8 Kaſſen Vereinse a ermett. 4 928 W See e Bunt Actien 4 120
erſche o. do. IV. Serie 5 S T erePrivatb.e e e ee See e e 772.Rhein u. Weſtph. a Oberſ e it. e l Poſener do. 4 75 74Sächſiſche 4 H1 e un r l z /2 Berl. Hand. Geſ. 4Schleſiſche (4 908 90 do it. B. 114 I DiscontoComman

Pr. Bk.Antheilſch. a e do. Sie e o dit Antheile 4 2 eFriedrichsd'or 137 13. do. do. Lit. B.3 75 Schl. BankVerein 79 78Gold Kronen i2 do. do. Lit. D. 82/4 Fabr. v. Eiſenbbed. z 81 2
Andere Goldmün do. d. Lit. B. rzen à 5 10877, 1082 do. do. Lit. V. a 88 87 Preuſz. Eiſenbahn

t Hlhe Wit (Sue 40 Quittungsbogen.
Eiſenbahn Actien. rinz Wilh. z Rhein. III. Emiſſionhen iſt et e e S o u ne e e gesdo. Prioritäts-4 c do. Prior. I. Ser. s e 7do. II. Emiſſion 4 S do. do. II. Ser. s

do. III. Emiſſion 4 85 848 do. do. III. Ser. S Ausländ. Fonds.
AachenMaſtrichter 211 Rheiniſche Braunſchw. Bank 4 95 94do. Prioritäts- 4 do. (St.) Prior. 4 5Sremer Bank .4 92do. II. Emiſſion s do. Prior. Obl. ECoburger Creditb. 4 61
Berg. Märk. L. A. 77 76 do. v. Staat gar. Z. 68 Darmſtädter Bank 78
do. do. Lit. B. Rhein Nahe Seſſauer Creditb. 4 31 Sdo. Prioritäts 5 97 R. Cr.eKr. Gladb. 3 72 71 Geraer Bank 4 75 7
do. do. II. Serie s 97 do. Prioritäts- 4 S Privatb. 4 é4 75do. III. Serie v. do. II. Serie 4 F eipziger Creditb. 4Staat 31 gar. 3 72 718, do. III. Serie 4 Meininger Creditb. a 75 74
do. Düſſ.Elf. P. Stargard Poſen 3 Norddeutſche Bank 4 82
do do. II. Serie 5 e do. Prioritäts-/4 S Oeſterreich. Credit 5 92
do. (Dm.Soeſt) 76, do. II. Emiſſion 4 S Thüringer Bank 4 41 40do. do. II. Seriela s do. III. Emiſſion 4 Weimarſche Bank 4 84

Staats Anleihe von 1859 101 à gem. Prämien Anleihe von 1855 4 100 Thlr. 116 4 117 gem. Preu
ßiſche BankAntheilScheine 135 à 134 gem. Aachen Maſtrichter 21 à 22 gem. Berlin Anhalter Litt. C. 103
S 104 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 122 à 123 gen. Bresl. Schweidn. Freib. 85 à 86 gem. Cöln
WMindener 130 à 133 gem. Rheiniſche 81/, à 82 gem. Rhein Nahe 41 à 42 gem. Starg.Poſen 81 à 80 gem.

Jn Folge auswärtiger ungünſtiger Notirungen war die heutige Börſe mit den meiſten Courſen etwas niedriger,
die ſich indeſſen bei ziemlich lebhaftem Geſchäfte zum Schluß befeſtigt und meiſtens wieder höher ſtellten

Vantk-Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Hannoverſche Bank [4]
88 bz. Luxemburger Bant [4) 76 B. Darmſtädter gettelbant [4] 88 G. Genfer CreditbankAetien [4] 48--47
bz. u. G. WaarenCredit Geſellſchaft (5] 92 bz. Deſſauer Kont.GasActien [5] 92 etwas bz. u. B. Minerva
SergwerksActien [5] 37/, bz.

Leipziger Börſe vom 14. Juli. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1855 v. 100 3 80 geſ. do. von
1847. v. 500 a 4 97 geſ. do. v. 1852, 1855 u. 1858 v. 500 4 97 geſ. do. v. 100
4 97 geſ. Act. d. ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4 98 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v.
1000 u. 500 à 3 84 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 96 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à
3 o 87 angeb., do. 500 32), 9217, angeb. do. v. 500 40, 99 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr.
v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 86 angeb. Neueſte Preuß. Anl. à 5 102 geſ. K. K. öſterr. Nat. Anl. v.
1854 à 5 68 angeb. Eiſenb. Pr. Obl. Albertsbahn I. Emiſſ. 59 98 geſ. Berl. Anh. 4 96
geſ. Leipz. Dresdn. 31, 102 geſ. do. Anl. v. 1854 495 97 geſ. Magd. Leipz. 4 92 geſ. do.
100/, angeb. Thüringiſche T. Emiſſ. 49, 9 95 geſ. do. I. Emiſſ. 4, 90 95 geſ. do. V Emiſſ. a 91
geſ. Werrabahn 5 100 angeb. Eiſen b. Act. Chemn.-Würſchn. 91 geſ- Friedr. Wilh. Nordb. 50 angeb.
Leipz.Dresdn. 222 geſ. Magd.Leipz. 205 geſ. Thüringiſche 107 geſ. Bank u. CreditAet. Allg. d.
Cred. Anſt. zu Leipz. 64 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 65 geſ. Geraer Bankact. 77 geſ. Gothaer Bankact. 78 geſ
Leipz. Bankact. 13 geſ. Thür. Bankact. 40 angeb. Weim. Bankact. 86 geſ. Sorten. „Kronen (Vereins
Hand. Goldm.) à Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per St. 9 geſ. And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf
100 89, angeb. K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 5. 10, geſ. Holl. Duc. à 3 auf 160 2 geſ.
Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 2 geſ. Conv. 20 Kr. 100 angeb. Gold per Zollpfd. fein 446 geſ. Silber per
Zollpſd. ſein 292, geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 86 angeb. Ausl. Banknoten für welche hier keine

er Sletungsenſe iſt, 98 geſ. Wechſel. (Rotig v. 13. Juli.) London pr. 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 16,
angeb.

Lotterie
Bei der am 14. Juli beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 120. Königlichen Klaſ

ſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 78,938. 2 Gewinne zu
3000 Thlr. fielen auf Nr. 45,621 und 87,323.

1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 44,434 und 2 Gewinne zu 100
Thlr. fielen auf Nr. 47,264 und 84,841.

1 Gewinn von 1200 Thlr. fiel auf

Marktberichte.
Magdeburg, den 14. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 13. Juli.

Weizen 1 12 bis 2 10Roggen i 0 L 7177,
Gerſte 1 10 1 17Hafer e 7Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 14. Juli.

Weizen loco 40--72 4Roggen loco 34 —35 Juli u. Juli Aug. 332
34 347, bez. Br. u. G., Aug. Sept. 34

bez. u. Br. 341 G. Sept. Oct. 36
37 bez. Br. u. G., Oct. Novbr. 3637

bez. Nov. Dec. 37,36 bez.
Gerſte, große und kleine 30—35
Hafer loco 27——31

Rüböl loco 10 Br. Juli 10, Br. 10 G.
Juli Aug. 10--10 bez., 10, Br., 10 G. Aug.
Sept. I0 Br. 10 G. Sept. Oct. 10
bez. u. Br., 105 G. Oct. Nov. 10 bez.
Br., 105 G. Nov. Dec. 10 bez. Br. u. G.

Leinöl 105, Lief. 102 Br. 10772 G.
Sviritus loco 1927, bez. Juli u. Juli Aug. I9

bez. u. G., 19 Br. Aug. Septbr. 197
bez. Br. u. G., Sept. Oct. 14 bez. u. Br.
141 G.

Roggen vielfach ſchwankend, etwas über geſtrige Notiz
gekünd. 150 Wiſpel. Räbsöl feſt und höher bezahlt gek.
1200 Ctnr. Spiritus loco ſchlechter Termine durch
ſtarkes Angebot in rückgängiger Bewegung gek. 20,000
Quart. Hafer etwas feſter ſchlleßend, gek. 400 Wiſpel.

Breslau, d. 14. Juli. Spviritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 8 G. Weizen, weißer
43--80 gelber 42-74 J. Roggen 34—43
Gerſte 24—34 Hafer 20—35

Stettin, d. 14. Juli. Weizen unverändert 45 70
geford. 60 bez. Juli Aug. 83pfd. 53 bez. Aug. Sept.
u. Oct. ohne Handel. Roggen 32—34 geford. Jult
Aug. 32 bez. Sept. /Octbr. 35—- bez. Rüböl
bez. 10 Br. Sept. Oct. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 10
bez. Spiritus 18 bez. Juli Auguſt 17, bez. u. Br.,
Aug. Sept. 178, Br.

Hamburg, d. 14. Juli. Weizen loco und ab aus
wärts ſtille. Roggen loco und ab auswärtsflau, ab Kb
nigsberg 122pfd. Juli Aug. 55-—56 bez. Oel Oct. 22
Mai 23

London d. 13. Juli.
preiſen verkauft, fremder ruhig.
verändert.

Engliſcher Weizen zu Montags
Frühfahrsgetreide un

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 15. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 13. Juli Abends Fuß 7 Zoll,
den 14. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Juli Vorm. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll t
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. Juli Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 13. Juli. L. Kißhauer, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Acken. F. Placke, desgl. G. Blei
chert, 2 Kähne, desgl. Den 14. Juli. R. Behmlker,
Glas, v. Halle n. Buckau. G. Hönel, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. G. Seedorf, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Buckau.

Magdeburg, den 14. Jult 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.

Obſt Verpachtung.
W Dienstag den 19. Juli Nachmittags 3 Uhr
ſoll das Obſt im Kirchenbuſche zu Doeſſel
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet wer

den. Der Kirchenvorſtand-



Cement Auction.
Montag den 18. d. M. Vormitt. 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthofe zur „goldenen Roſe“,
Ranniſche Straße allhier:

circa 30 Tonnen beſten
engl. Patent-Portland
Cement.

Probe liegt gr. Ulrichsſtraße Nr. 18 aus.
Brandt,

Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Mühlenverkauf.
Die bei Obhauſen Nicolai belegene,

ſog. kleine Mühle, eine Waſſermühle mit zwei
Gängen nebſt Zubehör, namentlich Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und etwa 6 Mor
gen Acker in Querfurter Flur, an der Grenze
der Obhäuſer Feldmark, ſoll durch mich im
Wege des Meiſtgebots verkauft werden. Zur
Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf

den 23. dieſes Mts. 9 Uhr
im Gaſthofe zum „Löwen“ hier angeſetzt, wo
zu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht, Gebote auch ſchon vorher angenommen.

Querfurt, den 13. Juli. 1859.
Der Rechts Anwalt Lewien.

Verkauf. Ein ſehr beſuchtes, in der Nähe
mehrerer Fabrikſtädte Sachſens, reizend ge-
e Reſtaurations- und Gaſthofsgrundſtück,
mit guten und neuen Gebäuden, worin Sa
ons, auch Wirthſchaftsgebäude mit ca. 9 Ar.
Areal, an Feld, Wieſe und Garten vollſtän
digem Jnventarium an Wirthſchaftsgeräthe und
Vieh u. ſ. w., ſoll, auch gegen ein Landgut,
verkauft werden. Kaufpreis 7500 mit
4500 Anzahlung. Auftrag A. Lüderitz
in Leipzig, kl. Fleiſcherg 23. Briefe franco.

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg- und

Kirch ſcheidungen gehörige diesjährige harte
Obſt an Aepfeln Birnen und Pflaumen ſoll

Dienstag d. 19. Juli e. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen, verpachtet werden.

Burgſcheidungen, am 8. Juli 1859.
Neues RNoggenſtroh, krummes

und langes, iſt von heute ab täglich zu haben
in Schocken und einzeln gr. Brauhausgaſſe 30.

Düngerauction.
Sonnabend den 23. Juli früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „Zur Kugel“ 16 Haufen Dün
ger verſteigert. Abfahrt nach Belieben.

2500 und 2000 ſind ſofort auf länd
liche erſte Hypothek auszuleihen, desgl. 1500
zum 1. September und 2000 zum 1. Octo-
ber durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 3.

Eine Schenkwirthſchaft in der Stadt oder
auf dem Lande wird ſofort zu pachten geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle.
Eine Brieftaſche iſt zwiſchen Trotha und

Gegen 15 Belohn. abzu

iſt im Bade „Wittekind“ liegen geblie
ben und kann in der Reſtauration abgenom
men werden.

Dreſchmaſchinen,
Getreidereinigungsmaſchinen neueſter
Conſtruction empfiehlt unter Garantie billigſt
Branz Meye, Schmeerſtr. Nr. 21.

Reparaturen an derartigen Maſchinen
werden ſchnell und pünktlich ausgeführt von
Wranz Meye., Schmeerſtr. Nr. 21.

D. Grabkreuze und Gitter von
S Guß und Schmiedeeiſen empfiehlt

villigſt

Franz eve,Schmeerſtraße Nr. 21.

Erfurt, den 14. Juli 1859

Thüringiſche Eiſenbahn.
Unter Wiederaufhebung unſerer Bekanntmachung vom 8. Juli

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß da die ange
ordneten Truppen Transporte ſiſtirt worden ſind der regelmäßige

Verkehr auf unſerer Eiſenbahn und deren Zweigbahnen nach Maaßgabe des ordentlichen Fahr
plans vom Sonnabend des 16. Juli ab nach allen Richtungen hin wieder ſtattfindet.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die in unſerer Bekanntmachung vom 11.

geſchloſſen.

Erfurt, den 14. Juli 1859.

S S

bevor

empfing

20. Jnf. Reg., unter Leitung des

Thüringiſche Eiſenbahn.
Der zufolge Siſtirung der früher angeſagten Truppentransporte

N am 16. Juli auf unſerer Bahn wieder in Kraft tretende Fahrplan
vom 10. April e. gewährt den, die Generalverſammlung zu Apolda

am 18. Juli in der Richtung von Halle Leipzig und Gerg beſuchenden Herren Actio
nairen vollkommene Gelegenheit, unter Benutzung der gewöhnlichen Züge rechtzeitig an einem
Tage nach Apolda und unter entſprechendem Aufenthalte daſelbſt zurück zu gelangen.

Juli c. für den 17., 18. und 19. Juli e. den
Herren Actionairen zugeſicherte freie Fahrt iſt hiernach nicht erforderlich und wird hiermit auf
den 18. Juli e. beſchränkt. Ebenſo bleibt die Benutzung der Tages und Nachtſchnellzüge aus

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

ſtehenden Erndte empfehle ich den He
then meine nach neueſter Conſtruction und bewährten Erfahrungen
angefertigte Hand-, und 2pferdige Dreſchmaſchinen, für deren
Güte und Brauchbarkeit ich jede Garantie übernehme. S
Alle andern Maſchinenarbeiten, ſo wie Dampfanlagen führe
ich gleichfalls auf das Billigſte und Reellſte aus.

e Franz Meinel. Nanniſche Straße 16.
Fetten geräucherten Rhein- Lachs

Weintraube.
Heute Sonnabend den 16. Juli:

Grosses Vlükitair- Concert
ausgeführt von der Regiments Muſik des Königl. Preußiſchen

Die Direction

T S

rren Landwir

P. M.
Muſik Directors Hru. Hönicke.

Anfang 5 Uhr. Entrée Sgr.

Grosses Vocal- in. Le
Paradies.

Sonntag den 17. Juli Abends 7 Uhr

al Tstruumnmentalconcert
der Halleſchen Männerliedertafel n. des Halleſchen Orcheſters.
Das ſehr reichhaltige Programm bringt unter andern Möhrings herrliche, in allen gro

ßen Städten Deutſchlands mit vielem Beifall aufgenommene Tonſchöpfung „Auf offener
See“ für Männerchor und Solis mit Begleitung des Orcheſters. „Der Abend auf der
Alp““ v. A. Herſell für Männerchor u. Orcheſter

Das Nähere die Programms.
„Die Wacht am Rhein“ c.

Entrée wie gewöhnlich.

Neue ſaure Gurken
in Schocken und einzeln empfiehlt

D. Mann.
M rischen Maitrank.,

die Flaſche 77 10 J und 12
empfehlen beſtens

W. Fürſtenberg S Sohn.

Rabeninſel.
Sonntag den 17. Juli von 3 Uhr ab

Concert auf dem Saalpavillon bei
A. Teichmann.

Freie Gemeinde.
Sonntag Vormittag 9 Uhr Verſammlung.

Vortrag von Wislicenus aus Halberſtadt.

Volksliedertafel.
Heute Sonnabend Abends S Uhr vierteljähr
liche Generalverſammlung. Der Vorſtand.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag als den 17. Juli von Nachmittags

3 Uhr an Garten Concert und Abends Ball,
wozu ergebenſt einladet Müller.

Dank!
Jch fühle mich gedrungen dem Herrn Loh

gerbermeiſter Mattheſius und deſſen Herrn
Sohn für die glückliche Rettung meiner Toch
ter aus den Fluthen der Saale hiermit meinen
innigſten Dank öffentlich auszuſprechen. Gott,
der Vergelter alles Guten möge ihnen dafür
Glück, Geſundheit und das beſte Wohlergehen
angedeihen laſſen. Wittwe Graul.

Halle, d. 14 Juli 1859.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach langen Leiden verſchied am Freitag,
den 8. d. Mts. ſanft und ſchmerzlos unſere
liebe und unvergeßliche Gattin und Schweſter,
Amalie Edda Ehrig geb. Schmidt.
Mit dieſer ſchmerzlichen Anzeige verbinden die
Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Querfurt, Saaleck, Poſerna,

Hainsburg.
TodesAnzeige.

Am 13. Juli Abends 10 Uhr entſchlief nach
langen Leiden ganz ſanft unſere Schweſter, die
verwittwete Wilhelmine Nothe geb. Krug
in Halle, zu einem beſſern Sein.

Wettin und Zwickau.
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keit begünſtigt und genährt.

Beilage zu Nr. 163 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).

mwWm—-
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, Donnerstag d. 14. Juli. Der Kaiſer bat die
ſofortige Einſtellung der eben im Zuge befindlichen Rekru-
tirung angeordnet.

Paris, Donnerstag d. 14. Juli. Eine Depeſche aus
Turin vom 13. d. meldet, daß Graf Cavour ſeine De-
miſſion eingereicht und daß der König dieſelbe angenommen
habe. Der Graf Areſe iſt mit deſſen Portefeuille betraut
worden.

D utſchland.
Berlin, d. 14. Juli. Wie die „Bk. u. H.Ztg.“ vernimmt,

iſt über eine etwaige Demobiliſirung noch kein Beſchluß gefaßt ja
dieſe Frage an der maßgebenden Stelle noch gar nicht erörtert. Un
terrichtete Perſonen bezweifeln auch, daß eine Demobiliſirung eintre
ten werde ſo lange nicht einerſeits über die Stellung der neutralen
Großmächte zu der Regelung der italieniſchen Angelegenheit Gewiß
heit herrſcht, andererſeits die durch den Krieg angeregten deutſchen
Bundesfragen nicht in einer oder anderer Weiſe erledigt ſind. Dies
ſchließt indeß nicht umfaſſende Beurlaubungen aus die auch bereits
eingetreten ſind.

Der K. 3.“ wird aus London der Wortlaut der Depeſche mit
getheilt welche Lord John Ruſſell unterm 22. v. M. an den Ver
treter Großbritanniens am Berliner Hofe, Lord Bloomfield, gerichtet
hat. Dieſelbe lautet:

Auswärtiges Amt 22. Juni 1859. Myſord! Die Regierung Jhrer Majeſtät
ſieht mit großer Sorge in Deutſchland eine Neigung hervortreten an dem zwiſchen
Frankreich und Sardinien einerſeits und Oeſterreich andererſeits ausgebrochenen Kriege
ſich zu betheiligen. Von der gemäßigten und einſichtigen Haltung Preußens hängt
großentheils die Löſung der Frage ab, ob der gegenwärtige Krieg auf die Gränzen
Italiens beſchränkt bleiben oder ſich auf das deutſche Gebiet und vielleicht noch an
dere Theile Europas ausdehnen ſoll.

Der Kaiſer Napoleon hat erklärt, er habe nicht die Abſicht, Deutſchland anzu
greifen. Daß der Prinz Regent von Preußen an einem Angriff auf Frankreich ſich
nicht betheiligen wird, hofft und glaubt man. Aber man hat behauptet Deutſchland
ſei, wenn auch nicht direct doch indirect bedroht wenn es ſich nicht an dem Kriege
am Po betheilige, werde es ſich bald am Rheine zu vertheidigen haben die öſterrei
chiſchen Feſtungen am Mincio und an der Etſch ſeien in Wahrheit die Schutzwehren
Deutſchlands gegen Frankreich. Jn dieſem Raiſonnement iſt viel loſes und unge
gründetes Gerede. Unläugbar iſt der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Sardinien
vielleicht unvermeidlich aus der Lage Italiens hervorgegangen. Nach 1815 hat
Oeſterreich lange Zeit eine factiſche Suprematie über die italieniſchen Staaten geübt;
in den letzten Jahren hat Sardinien die Leidenſchaft der Italiener für Unabhängig

Als Lord Loftus vom Grafen Buol ſich die Zuſicherung
erbat, daß Oeſterreich auf keinen Fall einen Soldaten über ſeine Gränze in Jtalien
vorgehen laſſen wolle ohne vorherige Verſtändigung mit Frankreich, da war die Ant
wort: „„Nein, ich kann Jhnen dieſe Zuſicherung nicht geben denn das hieße unſere
Souverainetät aufgeben. Wir werden in keinem Staate interveniren, ohne daß man
unſere Hülfe nachſucht, und in dieſem Falle werden wir ſie gewähren,
und daß man das weiß, iſt das beſte Mittel zur Bewahrung der Ordnung. So
hat alſo Oeſterreich nicht den Anſpruch des Rechts der Jntervention im Fall der An
xufung aufgeben wollen und Sardinien wiederum hat nicht auf den Anſpruch verzich
ten wollen die Leiden und Strebungen Italiens zu vertreten da aber der König
von Sardinien einen ſolchen Streit nicht allein durchzuführen im Stande war ſo
hat er die Hülfe des Kaiſers der Franzoſen erbeten und erhalten. Ueber den unmit
telbaren Anlaß des Krieges ſpreche ich hier nicht; darüber hat mein Vorgänger die
Anſichten Jhrer Majeſtät vollſtändig dargelegt. Aus der eben gegebenen Darſtellüng
iſt indeß klar daß in den einander entgegengeſetzten Anſprüchen Oeſterreichs und
Sardiniens der Grund zum Kriege lag. Dieſer Krieg iſt entſtanden ohne jede Be
giehung auf Deutſchland. Die Behauptung, Frankreich werde, wenn es am Po und
an der Brenta Erfolge habe, am Rheine aggreſſiv werden iſt eine willkürliche An
nahme. Die gewichtige Frage aber eines Continental Krieges ſollte man nicht nach
vagen Vorausſetzungen und übertriebenen Befürchtungen entſcheiden. Auch daß die
Mincio und Etſch Feſtungen die Schutzwehr Deutſchlands ſind läßt ſich nicht be
haupten. Man beachte wohl daß die Feſtungen Peschiera, Verona und Mantua
nicht zu den alten Gränzen Deutſchlands gehörten daß im Gegentheil das ganze Land
von Verona bis zum adriatiſchen Meere im Jahre 17092 ein Theil eines ſchwachen,
unkriegeriſchen verfallenden italieniſchen Staates war. Das Höchſte, was geſagt
werden kann iſt während viele Deutſche dieſe Feſtungen als eine Schutzwehr für
Deutſchland anſehen ſehen viele Italiener ſie als nicht wenig bedrohlich für Jtalien
an. Der Friedensvertrag muß über ihr künftiges Schickſal entſcheiden.

Sind nun dieſe Gründe zu einem Kriege für deutſche Staaten offenbar unzu
reichend ſo giebt es gegen einen ſo übereilten Schritt ſtarke Gründe. Der Prinz
Regent von Preußen wird in ſeiner Weisheit ermeſſen wie unpolitiſch es wäre, ſein
Land in den Ruf zu bringen daß es der Ritter ſei für die ſchlechte Regierung Jta
liens. Für die Sicherheit Berlins und Magdeburgs kann es nicht nöthig ſein, daß
in Mailand oder Bologna ſchlechtes Regiment geführt wird. Aber in den Augen der
Jtaliener würde Preußen, wenn es in Waffen neben Oeſterreich aufträte, als der Ver
theidiger alles deſſen gelten, was Oeſterreich gethan und was es zugelaſſen hat. Noch
eine andere Erwägung von äußerſter Wichtigkeit giebt es. Bisher hat der Krieg in
Frankreich wenig Aufregung hervorgebracht. Wenn die Frage der Ueberlegenheit im
Felde entſchieden ſein wird, werden die beiden kämpfenden Großmächte vermuthlich ſehr
geneigt ſein, dem erſchöpfenden Kampfe ein Ende zu machen. Aber wenn Frankreich
durch einen Angriff Deutſchlands zu der Vertheidigung ſeines eigenen Landes aufge
rufen wird, ſo läßt ſich unmöglich vorherſagen, zu welcher Höhe die Leidenſchaften des
Nationalhaſſes aufflammen werden oder auf wie lange der europäiſche Continent die
Leiden des Krieges zu dulden haben wird. Ueber den von dem einſtimmigen Gefühl
ihres Volkes unterſtützten Entſchluß Jhrer Mafeſtät, eine ſtrikte Neutralität zu be
wahren ſind Sie bereits genügend Unterrichtet: Jhre Majeſtät hat dieſes Land frei
erhalten von allen Verpflichtungen die ihre Freiheit zu handeln hemmen könnten.
Jhrer Majeſtät Regierung hofft, daß Preußen eine, ſo weit es die Verhältniſſe Deutſch
(ands geſtatten, möglichſt gleiche Bahn verfolgen wird. Vielleicht kommt ſehr bald die
Zeit, wo die Stimme vermiktelnder und freundlich geſinnter Mächte ſich mit Erfolg
hören laſſen kann und Vorſtellungen zu Gunſten des Friedens nicht länger wirkungs
los bleiben. Leſen Sie dieſe Depeſche dem Freiherrn v. Schleinitz vor und geben ihm

eine Abſchrift. Jch bin u. ſ. w. John Ruffell.Stuttgart, d. 14. Juli. Dem „Nürnb. Corr.“ wird von hier
Folgendes geſchrieben Der „Beobachter“, der ſeit längerer Zeit, im
Widerſpruche mit einem großen Theile ſeiner Partei (der demokrati
ſchen), das Panier der Napoleoniſchen Freiheitspolitik gegen Oeſterreich
hochgetragen, hat jetzt einen eigenen Correſpondenten im Lager Gari

Halle, Sonnabend den 16. Juli 1859.
e

baldi's. Es iſt Theodor Mögling, auf deſſen Commando im Ba
diſchen Oberlande 1848 der tödtliche Schuß gegen Frhrn. v. Gagern
fiel. Jch würde die Sache nicht erwähnen wenn nicht hiermit ein
Factum in indireckem Zuſammenhange ſtünde, das man früher ſchon
vernahm. Vor einiger Zeit ſoll nämlich die Franzöſiſche Geſandtſchaft
an die hieſige Regierung die Mittheilung gemacht haben, zwei Wür
tembergiſche Demokraten hätten im Sinne zu Garibaldi zu gehen und
beabſichtigten ein Attentat auf L. Napoleon man möge ihre Abreiſe
hindern. Die Geſchichte iſt von Jntereſſe, weil ſie zeigt, wie Napo
leon zu ſeinem Mitkämpfer Garibaldi ſteht und wie er dieſen in wei
tem Bogen mit Spionen und Polizei umkreiſt. Die Thatſache die
ich für ſicher zu halten allen Grund habe, läßt einen Blick in L. Na
poleon's Jtalieniſche Stellung thun und iſt ein Stück Commentar zum
Theatercoup des Waffenſtillſtandes. Wenn es aber ſo ſteht, ſo dürfte
auch von der Garibaldi'ſchen Partei irgend ein untoward event bevor
ſtehen, das einen neuen, unerwarteten Scenewechſel bringen kann.
Der „Schw. Merkur“ theilt eine Reihe von Beitrittserklärungen zu
der Anſprache „an unſere Mitbürger aus Bietigheim, Eningen
und Nürtingen mit.

Luxemburg, d. 11. Juli. Aus der heute begonnenen Diskuſ-
ſion des Budgets in der Ständekammer hebt die „Köln. 3.“ zwei
Momente hervor. Das erſte iſt die Erklärung des Staats Miniſters
Simons, daß mit dem Austritte des Miniſters Auguſtin ein Syſtem
wechſel in der Regierung eingetreten ſei. Das zweite Moment iſt die
Bewilligung der Gelder für das Bundes Kontingent und die Bun
des Beiträge, die dieſes Jahr eine halbe Million Franken mehr als
gewöhnlich betragen. Ferner wird noch hervorgehoben die Erklärung
des Staats Miniſters, daß die Regierung gewilligt ſei, ſelbſt eine
Kommiſſion zu ernennen, welche mit der Reviſton der 1857er Ordon
nanzen beauftragt werde. Heute Nachmittags gab die Kammer
dem Prinzen ein Bankett, auf dem die zu Stande gekommene Eini
gung und Verſöhnung gefeiert und beſiegelt wurde.

chweiz.
Bern, d. 11. Juli. Die Heimkehr eines Theiles der Schwei

zer aus Neapel ſoll, wie ſpätere Depeſchen melden, in keinem Zuſam
menhange mit den letzten revolutionären Ereigniſſen ſtehen, ſondern
einfach eine Folge der ausgelaufenen Capitulation ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juli. Ueber den Friedens Abſchluß äußert ſich

in bitterſtem Enttäuſchungsgefühl „Daily News“, wie folgt: „Man
ſpreche nur nicht von Mäßigung und Humanität! Weshalb dachte
der Kaiſer nicht an die Schrecken des Krieges, als er ihn in ſeinem
eigenen Intereſſe herauf beſchwor, und weshalb überkommen ſie ihn
jetzt, wo ſein eigener Zweck, aber nicht der, den er vorſchützte, erfüllt
iſt? Nichts leichter als großherzig ſein auf Koſten anderer Wenn
der Kaiſer jetzt, wo die Campagne ſchwierig zu werden beginnt, von
Mäßigung ſpricht, ſo paßt das allenfalls für eine Speculation à la
hausse auf der Börſe, aber andere Leute werden ſich wahrſcheinlich
die Frage erlauben, ob damit Jtalien und Europa gedient iſt. Kaiſer
Franz Joſeph hat doch für ſein Recht oder, wenn es beſſer klingt
für ſein Unrecht gefochten. Er hat nie behauptet, daß er den
Kampf für die Freiheit und Unabhängigkeit Europa's aufgenommen
habe. Man erinnere ſich dagegen, was Kaiſer Napoleon geſprochen
und verſprochen hat! Wir ſehen bis jetzt weder für Jtalien noch für
Europa einen Grund, ihm für ſeine ſogenannte „„Mäßigung““ Dank
zu ſagen Jn einem Artikel zieht die „Times“ eine Parallele
zwiſchen Villafranca und DTilſit, zwiſchen 1859 und 1807. Sie hofft
zuverſichtlich, daß die Unterhaltung zwiſchen Napoleon III. und Franz,
Joſeph nicht eben ſo begonnen habe, wie die zwiſchen Napoleon I. und
Alexander. Die erſten Worte, welche Alexander auf dem Floß bei Til
ſit zu Napoleon ſprach, lauteten: „Jch haſſe die Engländer ganz eben
ſo ſehr, wie Sie dieſelben haſſen, und bin bereit, Sie bei allen Jhren
Unternehmen gegen dieſelben zu unterſtützen“; worauf Napoleon, der
Onkel, antwortete: „In dem Falle wird ſich Alles leicht arrangiren
laſſen, und der Friede iſt bereits geſchloſſen.“ „Zum Glücke“, bemerkt
die „Times „haben wir mit dem jetzigen Arrangement nichts zu
ſchaffen, und wenn Oeſterreich und Frankreich ſich mit einander ver
tragen, ſo läßt ſich nicht vorausſetzen, daß die etwaigen geheimen Ar
tikel von Eiferſucht oder Haß gegen England ſeingegeben ſind.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 9. Juli. Die Ceremonie der Enthüllung

des Nikolausdenkmals hat am 7. Juli hierſelbſt in der vom Kaiſer
vorgeſchriebenen Weiſe ſtattgefunden. Die etwas kühle Witterung (wir
hatten nur 14 Grad Reaumur) und der heitere, unbewölkte Himmel
begünſtigten die Feier. Das Feſt wurde durch keinen Unfall geſtört.
Der Zudrang von Einheimiſchen und Fremden war koloſſal. Der
Kaiſer empfing die lebhafteſten Beweiſe der Verehrung des Volkes,
deſſen Vivatrufe nicht enden wollten wo immer er ſich auch zeigen
mochte. Am Abend waren unſere Reſidenzſtadt und alle Vorſtädte
aufs Feſtlichſte erleuchtet. Der Tag wurde auch in anderen Städten
des Reiches, wie telegraphiſch berichtet wird, z. B. in Moskau, Twer,
Niſchegorod u. ſ. w., durch feſtliche Vereine und Reden gefeiert.

Was das Denkmal ſelbſt betrifft, ſo war das Projekt zu dem
ſelben nach Beſtimmung des jetzt regierenden Kaiſers von dem Archi
tekten Mohtferrand entworfen und für das Monument am 14. Mai
1856 die Summe von 753,000 R. S. beſtimmt. Der Bau des Denk
mals wurde dem Erbauer der Jſaaks- Kathedrale anvertraut, unter der



Oberaufficht des Apanagen Miniſters Grafen Perowski. Das Modell
der Reiterſtatue iſt von dem Profeſſor eweritus der Akademie der Kün
ſte, Baron Klodt, verfertigt. Die Modelle von drei Basreliefs ſind
von dem Profeſſor der Akademie Ramaſanow, die des vierten em

blematiſche Figuren Trophäen und Verzierungen vom Akademiker
Salemann. Zur Ausführung der Steinarbeiten ward ein Kontrakt
mit dem Titularrath a. O. Baggowudt geſchloſſen, und im Herbſt
1856 nach Eintreffen der erforderlichen Materialien zum Einrammen
der Pfähle unter dem Fundament geſchritten. Die Geſammt Ausga
ben für das Denkmal haben die dafür ausgeſetzte Summe nicht über
ſchritten. Sie belaufen ſich auf runde 750,000 Rubel Silber Die
Stufen und der untere Theil des Piedeſtals ſind aus rothem Granit,
der Sockel aus grauem Granit, der Theil über dem Sockel aus Por-
phyr und der obere Theil des ganzen Piedeſtals aus weißem Marmor.
An den vier Ecken deſſelben befinden ſich vier Bronze Statuen in

ſitzender Stellung, die Religion die Weisheit, die Gerechtigkeit und
die Stärke darſtellend. Von den vier Bronze Reliefs am Piedeſtal
ſtellt das erſte den Aufſtand des 14. December 1825 und deſſen Be
ſiegung durch den

in Petersburg und das Erſcheinen des Kaiſers unter den verzweifeln
den Volksmaſſen, das dritte das Niederlegen der Waffen des Görgey
ſchen Korps im ungariſchen Revolutionskriege, das vierte (allegoriſche)
den Schutz, den der Kaiſer den Künſten, der Wiſſenſchaft und der
Volksauftlärung hat angedeihen laſſen. Die Statue, die ſich auf einem
faſt doppelt ſo hohen Piedeſtal gegen 20 Fuß hoch erhebt ſtellt den
abgeſchiedenen Herrſcher auf einem ſich hoch aufbäumenden Pferde dar.
Aehnlich der bekannten Statue Peters des Großen ruht das ganze
Gewicht auf den Hinterbeinen des Roſſes, deſſen Jnneres durch eine

künſtliche Verrückung des Schwerpunktes für dieſe Stellung beſonders
hergerichtet wurde. Der Kaiſer trägt die bekannte Küraſſier Uni
form. Die Jnſchrift auf der Vorderſeite des Marmorſockels lautet in
ruſſiſcher Sprache „Nikolas dem J., Kaiſer aller Reußen.“

Türkei.
Aus Konſtantinopel vom 5. Juli iſt mit dem neueſten levan

tiniſchen Poſtdampfer in Marſeille am 13. Juli die offizielle Beſtäti
gung von der nahe bevorſtehenden Abreiſe des Sultans nach Aegrpten
eingetroffen. Das „Journal de Conſtantinople das die betreffende
amtliche Meldung bringt, fügt hinzu, daß den Sultan ſein älteſter
Sohn Murad und ſein Bruder Abdul Aziz begleiten werden. Auch
Fuad Paſcha wird ſich im Gefolge des Großherrn befinden. Wie die
Preſſe d'Orient““ wiſſen will, wird der Sultan auch Smyrna und
Syrien beſuchen. Auch die Sänger des großherrlichen Conſervatoriums
und des Hoftheaters haben Weiſung erhalten, ſich dem kaiſerlichen
Hofe anzuſchließen.

Vermiſchtes.
Berlin d. 14. Juli. Jn den letzten Tagen ſind hier einige

Todesfälle in Folge des ſogenannten Sonnenſtiches vorgekommen. Auch
Brechdurchfälle kommen jetzt in erhöhtem Maße vor.

Ein militairärztliches Schreiben, welches die „Wiener medici
niſche Wochenſchrift mittheilt, meldet unter Anderem: „Heute iſt
der ſechste Tag nach der Schlacht am Mincio, und noch immer ſauſt
und brauſt es in meinem Kopfe, als ob eine ganze Armee darin ma
növrirte. Die Menſchen ſanken zu wilden Thieren herab, die ſich ge
genſeitig zu zerfleiſchen bemühten Es iſt dies leider keine Phraſe,
und was den Franzöſiſchen Feuilletoniſten als Eingebung ihrer leb
haften Phantaſie zugeſchrieben wurde als ſie die Turcos gleich wil
den Katzen ſpringen, beißen und zerfleiſchen ließen, iſt völlige Wahr
heit, denn in den Reihen unſerer Bleſſirten finden wir nicht wenige
mit Bißwunden, gleich jenen von Bulldoggs, liegen. Dieſe Bißwun
den ſind meiſtens an den Oberarmen, mitunter auch am Halſe.“

Europa hat jetzt 22 Obelisken aufzuweiſen, welche aus
Aegypten herüber gebracht worden. Jn Rom ſind deren 12, von
welchen der der Lateraniſchen Baſilica gegenüber errichtete der höchſte,
105 Fuß hoch, aus den Ruinen von Theben durch Conſtantin herüber
gebracht. Der auf dem St. Petersplatze aus Heliopolis iſt 83 Fuß
2 Zoll hoch. Jn Paris iſt einer, welcher den Place de la Concorde
ſchmückt, und ein zweiter in Arles; in Florenz 2 und in Konſtanti
nopel 22 England beſitzt im Ganzen 4, deren höchſter 22 Fuß in
Corfy Caſtle, dann einen kleineren in Oluwick auf dem Sitze des
Herzogs von Northumberland, und 2 zertrümmerte aus ſchwarzem
Baſalt im Britiſh Muſeum.

Ein im ſüdlichen Frankreich ſehr häufig zur Speiſe ver
wandtes Gewächs iſt die Chufa, Erdmandel, Cyperwurz, aus der
Familie der Cyperaceen auch in Spanien wird ſie als Nahrung ge
vraucht, und in Madrid allein werden davon zur Bereitung der
Orgeade jährlich an 12,000 Kilogr. conſumirt. Die Knollen ſind
braun, ſchmecken nach Zucker und duften wie die Haſelnuß. Sie
enthalten ein Fett, Stärke, Gummi, Zucker und Kaliſalze. Zwiſchen
zwei gewärmten Metallplatten zerdrückt, geben ſie ein Oel von aus
ar i Qualität der übrige Brei kann 12 14 pCt. kryſtalliſir

aren Zucker und überdies ein großes Quantum Stärkemehl geben.
Der Topinambour gehört zur ſelben Pflanzen Species wie die in
den Gärten gezogene Sonnenblumen Pflanze. Sein Knollen iſt weiß

und von einer ſchwärzlichen Epidermis bedeckt. Der Topinambour
kann noch eine hohe Bedeutung als Nahrungsmittel erlangen. Er iſt
bisher von der Krankheit, welche ſeit mehreren Jahren die Kartoffel

Aernten zerſtört, immer ſrei geblieben, verlangt wenig Pflege und
kommt in jedem Boden fort. Die Pflanze bedarf ſehr wenig Dünger,
und alle ihre Theile ſind verwendbar: die grünen Blätter als Futter
für das Vieh, die getrockneten ſind ihres Zuckergehaltes wegen eine

Kaiſer dar das zweite den Ausbruch der Cholera

Lieblingsnahrung der Schafe, die Stengel endlich geben ein brauch-
bares Brennmaterial.

Eine religiöſe Bewegung im nördlichen Jrland nimmt in er-
ſtaunlicher Weiſe zu; die Anzahl der „Revivaliſts'““, wie ſie genannt
werden wächſt mit jedem Tage. Nach Belfaſter Blättern iſt es
nichts Seltenes, daß mitten am Tage ganze Fabriken plötzlich ſtill
ſtehen müſſen weil die Arbeiter ſich zu frommen Verſammlungen be
geben, um zu beten, und bei dieſen Verſammlungen geſchieht es daß
die Leute plötzlich ergriffen d. h. von einem ſchrecklichen Bewußt
ſein ihrer Sünden erfaßt werden worauf ſie zu zittern und zu ſchreien
beginnen und oft ſtundenlang ohne Bewegung am Boden liegen. So
bald ſie wieder zu ſich ſelbſt kommen rühmen ſie die Friedſeligkeit
ihres Gemüths und werden dann als Bekehrte angeſehen Der
Daily Expreß dem dieſe Notiz entnommen ſagt: „VNicht blos
einzelne Menſchen ſondern ganze Dörfer werden auf dieſe Weiſe ver
wandelt. Das Geſchäft der Wirthe iſt hin. Anſtatt am Sonnabend
Abend beträchtliche Summen einzunehmen verkaufen ſie jetzt kein
Glas mehr. Kein Geſang Trunkener, kein Fluch mehr wird gehört.
Die Leute kommen ſchaarenweis herangezogen um das Gelübde der
Mäßigkeit abzulegen und diejenigen welche „„fromm geworden
ſind, ſind aufs Eifrigſte beſtrebt, Proſelyten zu machen. Soweit
wir Jrland kennen wäre es was die Mäßigkeitsbeſtrebung der
neuen religiöſen Bewegung anlangt der größte Segen für Jrland,
wenn ſie durchdränge über die anderen Seiten derſelben jedoch wol
len wir uns kein Urtheil erlauben, ehe wir Näheres gehört.

New-Hork, den 25. Juni. Die Milleriten oder Sekte
des zweiten Advents, im Staate Jerſey, waren in der Stadt Newark
am erſten Pfingſttage wieder einmal in weißen Kleidern verſawmelt,
weil ſie das Ende der Welt erwarteten und „rein zum Himmel
aufſteigen wollten. Als ſie bis zum Abend gelauert hatten und die
Welt nicht unterging, tröſtete der Sprecher bei Sonnenuntergäng die
Gemeinde damit daß wohl der nächſte Dampfer aus Europa gün
ſtige Nachrichten, das heißt über baldigen Untergang der
Weit, bringen werde. Dann wurde ein Geſang über den Segen des
Weltuntergangs angeſtimmt. Von St. Louis aus hat am Abend
des 1. Juli ein Herr Wiſe in einem Ballon eine Luftreiſe nach Eu
ropa angetreten. Um 9 Uhr Morgens am 2. Juli ſegelte der Ballon
bei Fairport am Erieſee (Staat Ohio, etwas öſtlich von Cleveland)
vorbei und ſetzte dann die Fahrt in nordöſtlicher Richtung fort.

New Horker Nachrichten zufolge iſt zwar der in großem
Maßſtabe am Eticſon gemachte Verſuch mißlungen, die Luftma-
ſchine in kleinem Maßſtabe jedoch vollkommen geglückt. Bis zu 5
Pferdekräften iſt ſie eben ſo wirkſam wie der Dampf und verurſacht
nicht den zehnten Theil der Koſten, ſo daß, wie die Amerikaner zu
ſagen pflegen „die Ericſonſche Luftmaſchine jede andere Art Maſchine
vom Schiefer wegwiſchen wird d. h. ſo lange man 5 Pferdekräfte
nicht überſchreitet. Die Nachrichten vom Goldlande am Pikes
Péak haben endlich eine glaubwürdigere Geſtalt angenommen. Da-
nach iſt nun im Gebirge (nicht im Flußſande, wo man es angeblich
ſuchte) wirklich Gold in abbauwürdiger Menge vorhanden. Die Be
ſchwerden, die das Leben in jener fernen Wüſtenei mit ſich bringt,
ſind jedoch ſo arg, daß nur die geſtählteſten Naturen ſich ihnen un
geſtraft ausſetzen können. Jn Minneſota hat man eine Goldgrube in
der Ginſengwurzel gefunden die in den dortigen Urwäldern maſſen
haft wild wächſt. Sie iſt bekanntlich ein Hauptausfuhrartikel nach
China.

Aus der Provinz Sachſen 8Merſeburg. Nach dem Ergebniß der Civil- Bevölke
rungs- Tabelle des hieſigen Regierungsbezirks von 1858 betrug
die Zahl der Geborenen in dieſem Jahre 31,987 (16,454 männlichen
und 15,533 weiblichen Geſchlechts), die Zahl der Geſtorbenen
21,486 (10,999 männlichen und 10,487 weiblichen Geſchlechts), wo
nach alſo 10,501 metr geboren als geſtorben ſind welche mit Hinzu
rechnung der 1857 9284 mehr Geborenen als Geſtorbenen eine Zu
nahme der Bevölkerung in den beiden letzten Jahren um 19,785 er
geben. Todtgeboren wurden im Jahre 1858 1260 eheliche und 151
üneheliche, zuſammen alſo 1411 Knder, davon in den Städten 516,
auf dem Lande 895. Uneheliche Kinder wurden geboren 343 und
zwar 1341 in den Städten und 2090 auf dem Lande (bei den 31,987
Geburten kommt hiernach auf 9 eheliche 1 uneheliche). Unter den Ge
burten befinden ſich 437 Zwillingsgeburten, davon 161 in den
Städten und 276 auf dem Lande; Drillingsgeburten kamen in
den Städten 2, auf dem Lande 3 vor. Getraut wurden in den
Städten 2594, auf dem Lande 4714, zuſammen 7308 Paare. Unter
den Geſtorbenen befinden ſich 6634, welche das erſte Jahr nicht
vollendeten, 602, welche zwiſchen dem 80. und 90. Jahre ſtarben und
33, welche das 90. Lebensjahr überſchritten. Den Krankheiten und
andern Todesarten nach ſtarben 1) an Altersſchwäche und Entkräf
tung 2656 (1202 männlichen und 1454 weiblichen Geſchlechte), da
von in den Städten 948 und 1708 auf dem Lande 2) durch Selbſt
mord 130 männl chen und 39 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 169,
wovon auf die Städte 56 und auf das Land 113 kommen 3) durch
alle lei Unglücksfülle 320, und zrar 89 in den Städten und 23 auf
dem Lande 4) bei der Niederkunft in dem Kindbette in den Städten
66 und 156 auf dem Lande, zuſammen 222; 5) durch die Pocken in
den Städten 90 (53 männlichen und 37 weiblichen Geſchlechts) und
auf dem Lande 183 (94 männlichen und 89 weiblichen Geſchlechts),
zuſammen 273, und zwar in den Kreſſ.n Bitterfeld 84, Delitzſch 24,
Eckartsberga 22, Manefeld (Gebirgskre s) 4, Mansfild (Seekr.is) 4,
Merſeburg 5, Querfurt 2, Saalkreis 8, Sangerhauſen 52, Schweinitz



2, Torgau 31, Weißenfels 6, Wittenberg 7, Zeitz 18 und in der
Stadt Halle 45 6) vurch innere Krankheiten a) acute ſchnell tödtli
che) in den Städten 2033, auf dem Lande 3174, zuſammen 5207
p) chroniſche (langwierige) in den Städten 3385, auf dem Lande
5210, zuſammen 8595; 7) durch Schlagflüſſe 1601 (652 in den
Städten und 949 auf dem Lande) 8) an äußeren! Krankheiten 136
in den Städten und 227 auf dem Lande zuſammen 363 9) an
nicht beſtimmten Krankheiten 669, davon 196 in den Städten und
473 auf dem Lande.

Von der Oſchersleben-Neuhaldenslebener Kreis-
grenze, d. 11. Juli. Zum heiligen Abendmahl hat ſich Niemand
gemeldet. Da ich nun ſehe, daß dies eine Folge der Ankündigung iſt,
ſich jetzt perſönlich zur Anmeldung bei mir zu ſtellen, ſo wird jene
meine Anordnung hiermit wieder aufgehoben und findet die Anmel-
dung zur Communion wieder in der Schule ſtatt.“ Mit dieſen Wor
ten zeigte ein Prediger ſeinen beiden Gemeinden geſtern von der Kan
zel herab das Reſultat einer von ihm beabſichtigten Neuerung an und
machte damit einen auch von andern Geiſtlichen begangenen, aber nicht
eingeſtandenen Fehler wieder gut, der die Kirchenbeſucher zurück ſtößt,
anſtatt ihnen denſelben zu erleichtern.

Geſetz Sammlung.
Das am 12. Juli ausgegebene 25. Stück der Geſetz Sammlung enthält unker

Nr. 5086. die Verordnung über die Einrichtung und Verwaltung des Landarmenwe
ſens in der Rheinprovinz. Vom 14. Juni 1859; und unter

Nr. 5087. den Vertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſſen den
Anſchluß der Eiſenbahnen bei Bingen betreffend. Vom 10. Mai 1859.

Das am 14. Juli ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5088. das Privilegium zur Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obligationen
zum Betrage von 500,000 Thalern ſeitens der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft. Vom 14. Juni 1859 unter

Nr. 5089. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Juni 1859, betreffend die Befugniß
zur Erhebung des tariſmäßigen Chauſſeegeldes für Eine Meile auf der von den be
theiligten Gemeinden auszubauenden ſogenannten Merſcheider Kommunalſtraße von
Ohlig an der Benrath Focher Staatsſtraße über Merſcheid bis zum Schlagbaum un
weit Solingen an der Solingen Eſſener Staatsſtraße im Kreiſe Solingen des Re
gierungs-Bezirks Düſſeldorf; unter

Nr. 5090. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Juni 1859, betreffend die Verlei
hung des Expropriationsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die
Unterhaltung der Chauſſee von Braunfels über Leun und Niedernbiel nach Ehrings
hauſen, im Kreiſe Wetzlar, zum Anſchluß an die Staatsſtraße von Wetzlar nach Sie

Goldner Ring Hr. Pre-Lieut- v. Beuſteu. die Hrrn. Sec.Li i. f.Reg. v. Orlich u. Rommel a. Torgau. Hr. Reg.Geometer n
deburg. Die Hrrn. Kaufl. Boklen a. Zwickau, Jagobs a. Nürnberg David 5
NeuſtadtEberswalde Meher a. Solingen Berg a. Potsdam, Kohle a la

kenbürg Nagel a. Grüneberg. anGoldner Löwe. Hr. Hauptm. v. Schlieben u. die Hrrn. Lieut. im 20. Jnf.
Reg Graf v. Carmer u Heinriei u. Hr. Lieut. im 32. Jnf.Reg. Bärwald a.
Torgau. Hr. Rent. Rothe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hartung a. Rieſa,
Fiedler a. Plauen, Schmidt a. Bromberg. Hr. Gutsbeſ. Möwes a. Reichenbach.
Hr. Fabrik. Heber a. Düſſeldorf

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen m. Fam. u. Bedienun
u. Hr. e v. Biehren a. h t Fabrik. Schmidt a. Dresden. v
Jngen. Haupt u. Hr. Factor Hertwig a. Wittenberg Die Wel-s mr erg a. ar Cchn a. Bern Hrn Kann W

ehwarzer Rär. Die Hrrn. Fabrik. Jacob a. Bergisdorf, jun. a. SHr. Geſchäftsreiſ. Bernhärdt a. Keinefelde. a fangen
Goldne a s 20. Jnf.Reg. v. Minkwitz m. Dienerſch. a

Torgau. r. Gymnaſ.-Lehrer Berend a. Meißen. öa a. Chemnitz Die Hruns Käkſt. der a-
Golcdne Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Dreiß u. Schein a. Ruhla, Müll zG. u. J. Leſſer a. Brotterode, Wernthal u. Munthig a. geht Shnkt

a. Callnberg, Mahr a. Sulzberg a. M. Hr. Paſtor Strohbach a. Lettau Hr
Holzhdlr. Degenkolbe a. Schellbach. Hr. Fabrik. Pelz a. Magdeburg.

Hötel zur Eisenbahn Die Schüler v. Alvensleben v. Berlepſch u v. d.
Schulenburg a. Roßleben. Hr. Cand. Bogen m. Schweſter u. Hr. Stud. Bri
e Berlin. Fräul. Apel a. Landsberg Hr. Religionslehrer Chamroſins a.
Vilva.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 18. Juli d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Deffentliche Sitzung.
1) Wahl eines Mitgliedes in die Landwehr Unterſtützungs-Com

miſſion 2) Wahl eines Schiedsmannes für den IV. Bezirk. 3) Bau
eines Thorverſchluſſes zwiſchen dem Waiſenhauſe und der Oberzwinger
ſtraße 9 Wahl eines Bezirksvorſtehers im 4. Bezirk 5) Antwort
auf die Erinnerungen gegen die Kämmereirechnung pro 1856. 6)
Beſetzung einer Stelle im Siechenhauſe. 7) Vorlage wegen der Pfla
ſterſteine für den Bölberger Weg. 8) Einladung zur Generalverſamm
lung des Bürgerrettungs- Jnſtituts. 9) Erhöhung eines Etatstitels.
10) Bildung der EinſchätzungsCommiſſion. 11) Bewilligung von
20 Thlrn. zu Bohrverſuchen auf dem Gottesacker. 12) Erhöhung der

gen und einer Chauſſee von Braunfels bis zur Naſſauiſchen Grenze auf Philippſtein
und unter

Nr. 5091. den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Juli 1859, betreffend die Auflöſung
der Königlichen Direction der RheinNahe-Eiſenbahn.

Frenmdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli.
Hr. Oberſt u. Command. v. 20. Jnf. Reg. v. Holleufer, Hr.

Lieut. u. Reg.Adjut. Stechenius u. Hr. OberStabsarzt Dr. Moritz a. Torgau.
Hr. OAmtm. Handt a. Farnſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Raum a. Detmold, Clauß

EFawrü
a. Zwickau, Seidel a. Leipzig.

Statt Türfeh.
Majorin v. Biberſtein a. Naumburg.
Breslau. Hr. Kunſthdlr. Zabel a. Stuttgart.

Hr. Major u. Command. d. 2. Bat. 20. Jnf. Reg. Bever v.
Karger u. Hr. Pr. -Lieut. u. Adjut. im 20. Jnf.Reg. Hübner a. Torgau. Frau

Gröger a. Leipzig Brüggemann a. Magdeburg Haſſel a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die auf den Beſchälſtationen abgehalte
nen Brenntermine bisher zum großen Theile
wenig oder gar nicht beſucht worden ſind, ſo
hat das Königliche Miniſterium für landwirth-
ſchaftliche Angelegenheiten angeordnet, daß dieſe
Termine in den Kreisſtädten nur dann abge
halten werden ſollen wenn zu denſelben min
deſtens zwanzig Füllen vorher angemeldet ſind.

Jndem ich dies zur Kenntniß der Pferdezüch
ter bringe, fordere ich dieſelben auf, ihre in
dieſem Jahre geborenen von Beſchälern des
Königlichen Landgeſtüts zu Graditz gefallene
Fohlen, ſofern deren Brennen mit dem Geſtüts-

zeichen gewünſcht wird, bis ſpäteſtens zum
10. Auguſt e.

entweder ſchriftlich oder mündlich auf meinem
Büregu während der gewöhnlichen Geſchäfts
ſtunden anzumelden. Wird die Zahl von 20
Fohlen erreicht, ſo wird demnächſt ein Brenn
termin anberaumt und öffentlich bekannt ge
macht werden.

Halle, den 9. Juli 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

o AJ. A.Der Königl. Kreis Sekretär
Barth.

Bekanntmachung.
Auf Grund der von den oberen Provinzial

behörden erlaſſenen und im 26. Stück des
Amtsblatts Königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlichten Bekanntmachung vom 25. v. M.,
ſowie der ebendaſelbſt veröffentlichten Aufforde
rung der Königl. Departements Erſatz Com

Begräbnißgebühren.
Lehmbreite.

Vorlage in einer

Meteorologiſche Beobachtungen.

13) Vorlage wegen des Thorhauſes an der

Geſchloſſene Sitzung.
Gehaltsſache.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jacob.

miſſion vom 27. v. M ergeht hiermit die Auf
forderung an ſämmtliche, in hieſiger Stadt
ſich aufhaltende, im Beſitze der Berechti
gung zum einjährigen Dienſte ſich befin
dende junge Leute, welche im 20. Lebens
jahre und darüber ſtehen und ihrer Mi-
litairpflicht bis jetzt weder genügt, noch
von einer Königlichen Erſatzbehörde eine
definitive Entſcheidung über ihr Mili-
tair Verhältniß erhalten haben, ſich
von jetzt ab bis ſpäteſtens den 26. d. M.
während der Büreauſtunden im Mili-
tair-Büreau auf hieſigem Rathhauſe un
ter Vorlegung der Berechtigungsſcheine, zur
Eintragung in die Liſten zu melden. Eben-
daſelbſt ſind binnen gleicher Friſt die bereits
früher aus Anlaß einer Anordnung der König
lichen Departements Erſatz Commiſſion einge
reichten Berechtigungsſcheine wieder in Em-
pfang zu nehmen.

Demnächſtige Aufenthaltsveränderungen ſind
gleichfalls ungeſäumt auf genanntem Büreau
anzumelden und bei dem Landraths Amte des
Kreiſes in welchem der neue Aufenthalt bele
gen iſt anzuzeigen.

Halle, den 13. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Ein Haus mit Laden, das einzige ſeiner Art,
mitten in einem großen Dorfe, worinn ſich
2 Fabriken und 2 DOomainen befinden und
worinn ſeit längeren Jahren Schnitt und
Materialhandel mit gutem Erfolg betrieben iſt,
und noch jetzt beſteht, iſt ſofort zu verkaufen
und mit der Hälfte Anzahlung mit ſämmtlicher
Waare zu übernehmen.

Mündlich oder ſchriftlich zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

J. Mörgens 6 Uhr. Rachmitt. Uhr Abends 10 Uhr Tagesmittet

Luftdruck 334,74 Par. L. 334,95 Par. L. 336,03 Par. T. 335,21 Par. L.
Hr. Stadtrath Kaltenborn m. Gem. a. Dunſtdruck 5,70 Par. L. Par. L. 3,57 Par. Par. D.

Die Hrrn. Kaufl. Leuthier u. VRel. Feuchtigkeit 4 pCt. 59 pCt. 54 pCt.
Luftwärme 18,0 G. Rm. 20,4 G. Rm. 18,9 G. R. 17,1 G. Rm.

Ein ſehr rentables abgabenfreies Mühlen
grundſtück, jetzt 2 Wiſpel Fertigung, wo alles
Mahlgut gebracht wird, iſt mit 16,000 u.
der Hälfte Anzahlung zu verkaufen. Das Nä
here jederzeit auf Franco Anfr. durch den Com
miſſ. M. Fritſch in Paſſen dorf bei Halle.

800 werden zur erſten Hypothek auf ein
neu maſſiv gebautes Wohnhaus geſucht.

Das Geld kann ſofort oder auch erſt ſpäter,
jedoch ſpäteſtens bis 1. October gezahlt werden.

Näheres wird Herr Kaufmann Louis
Neußner in Halle a/S. die Güte haben
zu ertheilen

Offene Stellen
für 3 Wirthſchafts- Inſpectoren mit

150, 200 u. 300 Salair ac.,
S Verwalter mit 60 und 80 Ge

halt c.,
3 unverh. Rev. -Jäger mit 80 bis

100 Gehalt,
5 Landwirthſchafterinnen mit 40

bis 80 Gehalt, und
1 Hofemeiſter, unverh., mit 60

Gehalt.
Näheres durch das Agent.- Geſch. v. C. Nie
del, Rathhausg. 7.

2 Köchinnen, I Stubenmädchen,
ſehr gut empfohlen, ſuchen zum 1. Au
guſt e. Condition. Gebührenfr. Nachw. erth.
d. Agent. Geſch. v. C. Riedel, Rathhausg 7.

Herrſchaftliche Logisvermiethung.
Das vom Obriſt Herrn von Horn be-

wohnte Logis wird wegen deſſen Verſetzung
zum 1. October d. J. frei und wollen ſich Be
werber melden beim Beſitzer kl. Klausſtr. 12



LokalVeränderung.
Mein Geſchäfts Local befindet ſich vom heutigen Tage ab

kleiner Sandberg Nr. I.
Zu ſauberer und billiger Ausführung aller

pfehle ich mich beſtens.
Halle, den 10. Juli 1859.

Arten von Druckarbeiten em
Ednard Heynemann,

Buchhändler und Buchdrucker.

Gummi und Gutta-Perchawagaren- Fabrik
von Theodor Bümckel in Magdeburg

empfiehlt zu militairiſchen Zwecken folgende Gegenſtände
Waſſerdichte Paletots und Neitmäntel von Gummi von 6—13 p. Stücck,
Lagerdecken von Gummi, S Fuß lang und breit, à 52 zuſammengelegt

wenig Raum einnehmend,
Waſſereimer von Hanf zum Zuſammenlegen welche 9 Zoll Durchmeſſer haben

1 Zoll hoch ſind und 10 Quart Waſſer enthalten, à Stück 1
Ferner Trinkbecher, Schwammbeutel, Seiftaſchen c. von Gummi.

Sämmtliche Aufträge werden ſofort ausgeführt.

Zum Sonnabend früh
gefüllte Zwiebel, à I etwas äußerſt Feines zu einem Töpfchen echt
Baſfrisch, à 2 empfiehlt C. J. Scharre, Hötel Garni „zur Börſe.“

Ein letztes Wort.
1) Es wird entſchieden ſein,

lichen Angriffe auf mich veranlaßt,
ſcheint ich trage keine Schuld daran.

2) Jn Bezug auf die Photogr. m. l. verl.
die Photographie vor 12 Jahren keineswegs im Stande war,

überhaupt einigermaßen gute Bilder zu liefern.
warum hat er ſie nicht in Anwendung gebracht und ſtatt

dieſer Zeit Noth hatte,
ſchöne Manier lange gekannt hat,

daß Herr H. Ganßauge den Streit durch ſeine perſön
indem er meine erſte Annonce auf ſich bezogen zu haben

Umriſſen gebe ich H. G. zu bedenken, daß
dergl. darzuſtellen, ſondern vor

Wenn H. G. dieſe

ihrer die geſchmackloſe Manier, die Bilder mit Glasglanz immer als etwas Neues und Schö
nes zu empfehlen wozu nur ein mechaniſches Verfahren und keine Kunſt gehört.

3) Es kennzeichnet Herrn G's. Richtung vollkommen wenn er behauptet die ſchönſten
phot. Bilder entſtänden durch einen chem. Prozeß ohne Hinzuthuung des Malers.
liefert denn H. G. nicht immer Bilder ohne Retouche?
ler als Retoucheur zur Herſtellung guter Bilder,
bedürfen ſeine Portraits c. ſo oftmals der Retouche dringend,

Jch behaupte übrigens,Photographen?

Warum
Warum hält er ſich einen Ma-

und läßt ſich ſolche theuer bezahlen? Warum
wie die jedes andern

maleriſche Auffaſſung, maleriſche
Behandlung, zweckmäßige Rertouche u. ſ. w. bilden den künſtleriſchen Theil bei
Anfertigung eines phot. Portraits
handlung der Platte iſt nur das Handwerksmäſßzige der Kunſt.

Beſchäftigung mit der Chemie irgend Jemand berechtigen, ſich „ChemikerSchürze und die
von Fach““ („Mitgl. gelehrt- Geſellſchaften““, wie es vor einem Jahre hieß) zu nennen,
ich dahin geſtellt ſein.

die Chemikalien ſind nur das Mittel die chemiſche Be
Ob die Apotheker

laſſe

4) Wenn ſchon aus der ganzen Auffaſſung und Behandlungsweiſe der Bilder hervorgehen
könnte, daß Herr G. kein academiſches Studium mit Nutzen gezogen hat, ſo geht
beſtimmt aus nachſtehendem Briefe von dem Kaſtellan der Academie in Dresden, den ich
dem urtheilenden Publikum nicht länger mehr vorenthalte, und deſſen Original bei mir ein
geſehen werden kann hervor daß Herr G. nicht auf der Academie in Oresden war.

Geehrteſter Herr!
Es thut mir leid

meine Geſchäfte nicht erlaubten, dies früher zu thun.
es iſt keine Spur zu finden von dieſem Namen.
daß Sie dem Betreffenden mit dieſer Erklärung entgegentreten

ſt bei uns nie geweſen,
Mit der Hoffnung
können, zeichnet

Dresden, d. 17. Juni 1858.

Jhnen erſt jetzt Nachricht über Jhre Anfrage zu geben indem es
Der fragliche Herr H Ganßauge

ergebenſt

L. Lahnerdt, Kaſtellan
Jch mache mir ein Vergnügen daraus dem Publikum ſeiner Zeit die gerichtliche Reſolution
mitzutheilen.

5) Wenn Herr G. ſich einen alten Photographen nennt
alter Photograph.

nun ſo iſt er eben ein

6) Wenn es Herrn G. darum zu thun iſt dem ſich dafür intereſſirenden Publikum ein
vergleichendes Urtheil geſtatten zu wollen, ſo ſchlage ich in irgend einem Lokale eine Aufſtel
lang von ihm gefertigter und meiner Photographie nach allen Gattungen vor.
Dann wird das Publikum, auf deſſen Urtheil es allein ankommt, am beſten entſcheiden,
wer Recht in der Sache hat, denn Namen und Titel laſſen nicht immer auf Leiſtungen

Vielleicht liegt das Object des Streites nur in verſchiedener Auffaſſung; denn ichſchließen i diebeſtrebe mich, bei Ausubung der Photographie den künſtleriſchen Anforderungen zu ge
Anügen; während H. G. nur die Technik im Auge zu haben ſcheint

Fach““ die Chemikalien
o

und als „Chemiker von

A. O.Maler und Photograph.

Eine freundliche Wohnung nebſt Zubehör
iſt zum 1. October zu beziehen Geiſtſtr. Nr. 72

Eine große Wohnung mit 4 Stuben, Kam-
mern Küche, Wäſchhaus, Keller auch Stal
lung auf dem Bauhefe gelegen iſt zum 1.

October e. zu vermiethen. Näheres beim Wirth
große Ulrichsſtraße 58.

Fürſtenberg Sevior.

Ein Commis, der gewandter Detailliſt ſein
muß und gute Empfehlungen hat, ſowie ein
Lehrling findet Placement:
ertheilen auf frankirte oder perſönliche Anfragen

E. Sonnemann S Co.
Wiethſchafterin-Geſuch.

Eine in der Landwirthſchaft und Molken-
weſen erfahrene Wirthſchafterin von geſetzten

Ein Mädchen von geſetzten Jahren mit gu Jahren, die auch die Leitung und Erziehung
ten Atteſten verſehen ſucht eine Stelle als
Wirthſchafterin bei einem einzelnen Herrn oder

von 4 Kindern mit zu übernehmen hat wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Das Nähere

Dame. Zu erfragen große Klausſtraße Nr. 31, darüber zu erfahren bei Kleemann in Hal
2 Treppen. le, Klausthorſtraße Nr. 7.

Nähere Auskunft

nommen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Protzens Kupferschablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche empfehlen und
halten Lager der mannichfaltigſten Buchſtaben,
Zahlen Kronen, Kanten, Eckſtücken c. zu
denſelben Preiſen wie der Verfertiger.
Paul Colla G 00., gr. Schlamm 10.

Ein zweiflügliches Thor 9 3“ hoch und
10 8“ breit, mit vollſtändigem Beſchlag, und
1 Beſchlagbrücke ſteht zu verkaufen

große Ulrichsſtraße Nr. 6.

Selters und Soda Wasser von
Dr. Struve in Dresden stets frisch am La-
ger, ferner Kohlensaures Bätter- und
Magnesſia-Wasser, alle Sorten Künst-
Iicher Brunnen dieser renommirten Fabrik be-
sorgen wir prompt.

Die Brunnen Handluvg

Für Haushaltungen u. Reſtaurationen.
Moussirender Killang!

das ausgezeichnetſte, geſundeſte erfriſchende,
erheiternde und haltbare Getränk verſende ich
in halben Eimergebinden gegen Franco- Ein
ſendung von 3 Thaler.

Da dieſes köſtliche Getränk die allerweiteſte
Verbreitung verdient ſo wird das Recept dazu
für 5 Thaler mitgetheilt.

Haus Jahn zu Freiburg a7Unſtrut.
Rawald.

Sicher tödtendes Fliegenwaſſer, gift-
frei, empfiehlt à Fl. I 2

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.
Slaſebalge empſſeht Gothſch. Kiausthor

Einen Lehrling wünſcht Ehrenkönig,
Buchbindermſtr. in Halle, Rittergaſſe 5.

Einen Gehülfen ſucht der Barbierherr Remm,

Geiſtſtraße 63.

Militairfreie Perſo-
nen aller Branchen,
welche ſich anderweitig placiren
wollen, reſpeetive Stellung ſu
chen, wollen ſich baldigſt wen-
den an das Landwirthſchaftliche
Central Bureau in Berlin.

Fuhrleute, welche 2 bis 3000 Tonnen Kohle
zum Anfahren in die Kirchnerſche Ziegelei
übernehmen wollen können ſich daſelbſt melden.

Kümmelſpreu wird fortwährend gekauft große
Steinſtraße Nr. 6.

Von jetzt ab wohne ich große Ulrichs
ſtraße Nr. 24, parterre. Fr. Exrnſt,

apprbtr. Thierarzt

Anfrage.Iſt denn die bürgerliche Unterſuchung und
die Klage ohne Gericht nicht aus? Hat ſich
denn Keiner in der Falle gefangen, die gelegt
iſt. Das Erbſieb muß doch nicht eine ſo große
Kraft haben daß man einen für 50 kann
todtärgern. Dadurch ſoll wohl die Klage ab
geſchnatten werden. Das Vorſetzen wird wohl
nicht viel helfen. F. L. in Bd.

Dölau
Sonntag den 17. Juli wird das alljährliche

Fahnenfeſt ſtattfinden. 8

Miſſionsfeſt zu Halle.
Mittwoch den 27. Juli Nachmittags 3 Uhr

wird der hieſige Miſſions Hülfsverein wills
Gott ſein Jahresfeſt in hieſiger Domkirche hal
ten. Die Feſtpredigt hat der Herr Superin
tendent Arndt aus Walternienburg über

Der Vorſtand
des Miſſions-Hülfsvereins.

V e
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